
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 32

Artikel: Den Kurden ist nicht zu trauen

Autor: J.H.W.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648405

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648405
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DEN KURDEN
IST NICHT ZU TRAUEN

Jock Thomson,das war der Buchhalter am
iahhbau auf Ahu Saif,war erst kurze Zeit
m Orient und mit den Sitten und Gebräu-
hen der eigenartigen Bewohner dieser
jänder noch nicht vertraut, Dass er in
ielen Fällen alles besser wissen woll-
e als ich, der ich doch mit den Wilden
tuf Du - und Du stand, in ihren Zelten
Jelebt hatte und von ihrem Reise ass,
rerdross m,ich niolrt im geringsten, und
Ich sagte mir nur: Na, Thomson wird es
schon noch lernen,ich habe auch gelernt
ind war am Anfang ein noch viel grosse—
•es Greenhorn als er.Warten wir ab.

Bs wird sich bald einmal bezahlt ma-
ih'én, einen eigenen Friedhof anzulegen,
Jr.Thomson" sagte ich so nebenher. „In
lieser Woche allein haben wir am Tunnel
sieben Leute verloren, und da es alles
Ausländer sind,könnten wir sie ebensogut
auf Abu Saif beerdigen; In Mosul unten
sind sie über diese Fremdlinge sowieso
licht entzückt, selbst dann nicht, wenn
sie tot sind."

Thomson wusste über die Mentalität der
foslauis einigermassen Bescheid,denn ehe
ihn die Tiefbaufirma in London nach dem
Drient geschickt hatte,liess sie ihn Bü-
eher lesen und Mc Taggart gab ihm münd-
liehe Lektionen. Thomson war grün und
loch nicht ganz grün.Mein Vorschlag wur-
ie von ihm wohlwollend geprüft.

.Eigentlich könnte man dies tun,ei ge-
viss,Platz hätten .wir zur Verschwendung
und ausser einem Loch im Boden und einem
flachen Stein zu Füssen braucht es hier
3u Lande nichts" meinte Thomson,der im-
ner dabei war,wenn es galt,für die Ge-
sellsohaft zu sparen.

Diese ganze Unterhaltung mag reichlich
herzlos und kalt erscheinen,aber sie war
nicht so herzlos,wie das auf den ersten
Blick aussieht. Am und im Tunnel gab es
jeden Tag einen Toten, manchmal gab es
zwei,es hatte auch schön drei gegeben,
und dies in der Regel nur, weil es die
Leute an Vorsicht fehlen liessen.Hätte
Allah seine Hand über diesem Tunnel ge-
halten,der ganze Berg wäre längst in die
Luft geflogen,denn wie hier gefuhrwerkt
wurde, roch nach Selbstmord.Wenn man wuss-
fce, mit welcher Herzlosigkeit in Mosul
unten die bei uns oben verunglückten
Bulgaren,Griechen,Ungaren oder Jugosla-
von beerdigt wurden,war der Vorschlag,
einen eigenen Friedhof quasi in unserm
eigenen Revier und unter unserer Kon-
trolle zu errichten,durchaus vernünftig.

Wir kochten diesen Vorschlag beim Früh-
stück zusammen fertig und unterbreiteten
ihn am Abend unserm Chef Tom Choate,der
in Südamerika, den Malayenstaaten, in
Ihina und Neuseeland schon Eisenbahnen
gebaut hatte. Choate, der Ingenieur,war
zwar kein FriedhofSpezialist und war
licht nach Arabien gekommen, um einen
'rivatfriedhof der Gesellschaft zu er—
iffnen,aber diese Beerdigungen in Mosul

ten waren ja wirklich eine Sünde und
hande. „Die Frage ist nur, w o wollen

Wir diesen Friedhof anlegen?" Da wusste
ich am besten Bescheid,denn weder Thom-
son noch der Chef hatten das grosse Ver-
gnügen,bei 55 Grad im Schatten über die
kahlen, glühend heissen Hügel zu gehen

d das Land und die Strecke zu besehen.

„Ich würde vorschlagen, diese letzte
Ruhestätte östlich vom Nord-Portal anzu-
legen, oben am Hügel, wo sich der senk-
rechte Absturz zum Tigris befindet:Dort
oben hat man eine"prächtige Fernsicht,
bis nach Hammam Alil und bis zu den kur-
dischen Bergen und nach Mosul sieht man
auch und ich stelle mir vor,dass es für
einen Jugoslaven schöner sein wird,dort
oben zu schlafen denn in Mosul, allwo
Esel und Schafe über den Christen - Aus-
länderfriedhof laufen" meinte ich, und
sowohl der Chef als auch Thomson hatten
keine bessern Vorschläge:Die Sache war
also beschlossen und da ich mit den Ar-
beitern den engsten Kontakt hatte, war
mir dieses Amt des Leichenschauers,das
ich schon seit einiger Zeit ausübte,und
das des Friedhofdirektors übertragen.
Särge hatten wir immer auf Lager, nun
musste ich lediglich die Bestattungs-
mannschaft zusammenbringen, und dies,

wusste ich,würde nicht so einfach sein.

km

Am nächsten Morgen liess ich bei den
arabischen Arbeitern anfragen,aber dies
war eine bittere Pille,denn ich erhielt
Antworten ungefähr wie folgt:„Ma,Saheb|
Wie können wir, gute und dem Koran ge-
treue Mohammedaner denn Christen beerdi-
gen? Bei Allah, das würde für uns nicht
gut herauskommen!"

„Ya Abu Muhandis! Christen können nur
von Christen beerdigt werden,wie können
wir uns dazu hergeben,diese Ausländer in
unserer Erde zu begraben??

Selbst die Teufelsanbeter,die Jezidis,
die doch bei Gott vor nichts Respekt
zeigten denn vor den Drohungen ihres
Schaichs,waren für diese Angelegenheit
nicht zu sprechen und so blieben mir
noch als letzte Hoffnung die Kurden.

Dieses Bergvolk ist sehr brauchbar,die
Kurden sind die besten und fleissigsten
Arbeiter weit und breit,sind ruhig,sind
zuverlässig, sind treu und begehen nur
noch in seltenen Fällen Morde oder der-
gleichen orientalische Alltäglichkeiten.
Die Kurden hatte ich ausersehen,und ich
liess beim kurdischen Chef durchblicken,
dass dies eine grosse Ehre bedeute und
so weiter. Ehre ist für Kurden ein so
eingeborener Begriff,dass ich sie damit
nicht drankriegen konnte, - als ich aber
fallen liess,dass ich,das heisst die Ge-
Seilschaft,für jede Beerdigimg den Be-
trag von zwei englischen Pfund bezahlen
werde,wurde eine Kurdenversammlung ein—
berufen, die Arbeit am Tunnel ruhte,und
der Beschluss wurde vorgetragen und ge-
fasst;Die Kurden,die einzigen Menschen,
auf die ich mich wirklich verlassen konn-
te,nahmen an und befreiten mich und die
Gesellschaft von dieser Sorge.

Mit Schaich Mahmud,dem Kurden-Häupt-
ling von Rawanduz, besichtigte ich das
Gelände und selbst der unsentimentale
Mahmud fand, dass man den Bulgaren und
Balkanesen keinen schönern Platz wün-
sehen konnte. Innerlich hoffte er be-
stimmt,dass die tödlichen Unfälle sich
möglichst erhöhen möchten, denn zwei
Pfunde,das verdiente ein Kurde sonst nurin einem Monat harter Arbeit. Wie man
einen Menschen beerdigt,musste man ihm
nicht erklären.

Ich liess den armenischen Zimmermann

kommen und dieser Bursche erstellte eine!
Einfriedung aus Eisenstäben und Draht-
geflecht,Einen hölzernen Zaun hätten die

pietätlosen Araber doch schon in der er-;
st en Nacht geklaut, um mit dem Holz Feuer;
zum Teekochen zu machen. Eisen war für;
sie zwecklos,und die Einfriedung liess!
ich erst noch weiss anstreichen: So sali j
das Ganze nach etwas aus und niemand
konnte sagen,die Gesellschaft lasse sich ;
lumpen.

Innerhalb von drei Wochen verdienter ;

die Kurden achtundvierzig Pfunde und je-!
dem Bulgaren oder Rumänen setzten sie zu

Kopf einen Stein,den sie weiss anstrL [

chen: Den Namen schrieb der assyrische;
Maler und das Register führte Thomson,
da er auch zu bezahlen hatte. Für alles
war die Organisation nun da,nur verun-
glücken mussten die Leute noch selbst, j

Von Zeit zu Zeit machte ich einen Be-j
such auf dem Friedhofshügel. Mir wollte;
scheinen, dass der Grabsteine immer ;

gleiohviele seien, denn leider starben!
bei der sehr gefahrvollen Arbeit und an•
Fieber immer noch viele Balkanesen,aber ;

der Steine wurden nicht mehr, und dieB ;

schien seltsam genug,um eine tiefgrei-;
fende Untersuchung zu rechtfertigen.Vor-;
läufig sagte ich nichts, aber als Hannah, ;

der Jugoslave vom Hitzschlag getroffen!
wurde und starb,und am Vormittag beer-!
digt worden war,ging ich den Berg hinan
und hielt Umschau. Sehr seltsam,es war

'

kein neues Grab da. Das war in der Tat

merkwürdig,Hannah war gestorben,er war

beerdigt,denn die Kurden hatten die zwei

englischen Pfund ja bereits einkassiert
- aber ein Grab fand ich nicht.

Ich setzte mich dicht am Abgrund über

dem trägen, faulen Tigris nieda* und dach-

te nach.Hundert Meter unter mir standen
die gelben Wasser still und ganz zufäh
lig beugte ich mich vor, um hinab z«

schauen. Ich sah etwas,was mich veran-
lasste,schleunigst aufzustehen und von

Absturz abzurücken,denn im Tigris unten

trieb eine menschliche Leiche, immer

ringsherum im Hinterwasser.
Eine der peinlichsten Angelegenheiten

war es,diesen Fall unserm Chef zu erklä-
ren. Thomson,der immer alles wusste, sagte

nur immer wieder: Man hat mir in London
schon gesagt: Einem Kurden ist nicht zu

trauen - da haben sie's nun, wer hat wie-
der Recht gehabt?..

Es war wirklich nicht der Augenblick
um zu streiten, aber die Kurden hatten
mich zutiefst enttäuscht.

Schaich Mahmud nahm die Sache lange
nicht so tragisch und meinte treuherzig;
„Ya Schaich Muhandis.'Du musst verstehen,
dass ich meinen Leuten nicht jeden Tail

zumuten konnte,ein Grab zu pickeln, denn

die Erde dort oben ist so hart wie das

Herz des jüdischen Geldverleihers i»
Suck von Brbil. Aber wir wollten dich
nicht betrügen,oh Schaich Muhandis,wii
haben auch nu? jeden zweiten in den, Fluss
geworfen und einen haben wir sogar gra-
tis beerdigt.."

Ich aber wurde meines Amtes als Fried-
hofdirektor enthoben und weinte deshalb
keine Träne.

Als mit den ersten Herbstregen jene
Hügelpartie ins Rutschen kam und in den

hochgehenden Tigris stürzte,zupfte mi°b
Mahmud am Aermel und meinte;Siehst Du,

Schaich Muhandis,nun sind sie alle ohne-
hin zu den andern im Fluss gegangen
warum hast.du mich denn damals äusge'
schölten?"

Ich aber rate keinem an,auf Abu Sai^
oder in Mosul zu- sterben! J.H.K'
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àook idowson, àss wsr àor TuoMsIior sw
isdndsu suk Mu gsik,wsr srsi kurno Tsii
w vrisni unà wii àsn Liiion unà (Zodrsu-
dsn àsr sigsnsriigsn Sowodnor âisssr
,snàor nood niodi vorirsui. vsss or in
isisn Tsiisn silos dossor wisssn voll-
s sis iod, àsr iod àood wii âsn «ilàsn

^uk On - unà On sisnà, in idron Loiion
ksisdi dsiis unà von idrow koiso sss,
^Si'àr'Oss w.iv!i QÎvà^ im ZerÎQZsìsii, unà
rod ssgio wir nun: Ts, Idowson wirà ss
zodon nood isrnsn, iod dsds suod gsisrni
u»à wsr sw knksng sin nood visi grösso-»
'os (Zrsondorn sis sr.«srion wir sd.

Do wirà siod dsià sinmsi ksnsdii ws-
-dsn, sinon sigonsn Trioâdok snnuisgsn,
Ir.Ldowson" ssgio iod so nsdsndor. „In
liosor Uoods silo in dsdsn wir sw Vunnsi
zisdsn Osuio vsrlorsn, unà às os silos
!(usÛsnàsr si»à,kônnisn wir sis sdsnsogui
»uk kdu Lsik dsoràigon: In Uosui union
zinà sis üdsr àioso Trswàiingo sowioso
»iodi sninüoki, ssidsi àsnn niodi, wsnn
sis ioi sinà. "

idomson wussis üdsr àis Uonisiiisi âsr
ttosisuis sinigsrmsssen Tosodoiâ,àsnn odo
idn àio Viskdsukirws in donâon nsod âow
Zrisni gssodioki dsiis,iisss sis idn TÄ-
odsr isssn unà Uo Vsggsri gsd idw wûnà-
liods dskiionon. Vdowson wsr grün unà
àood niodi gsns grün. Min Vorsodisg wur-
io von idw wodlwoiisnà gsprüki.

Tigsniiiod könnis wsn âiss iun,si go-
viss,?isin dsiion.wir sur Vorsodwonàung
cinà susssr oinow Oood iw Loàon unà sinsw
kisodsn Lioin su Tüsssn drsuodi os disr
zu Osnào niodis" wsinis Mowson, àsr im-
vor âsdsi wsr,wsnn os gsii,kür àio iZo-
zsiisodski su sxsrsn.

Oioso gsnss Oniordsiiung wsg rsiodiiod
üsrsios unà ìràii srsàsinon, sbsr sis wsr
niàì so üsrsios,wis àss suk âsn srsisn
Siià sussiài. à unà iw iunnoi gsd os
zsàsn Isg sinon loisn, msnodwsi gsd ss
swoi,os üsiis suoü soüon àroi gogsüon^
nnà àiss in âsr Rsgsi nur^ wsil os àio
Iisuio s>n Vorsiài isüion iissssn.Lüiis
âiisû soins gsnà übsr àiossw ?unnoi go-
àniisn^àsr gsnss Sorg würe isngsi in àis
Ouki gskiogon,âsnn wis àior gskuûrwsrài
vurâs^roà nnà Lsidsiworà.Usnn wsn wuss»
is, mii wsloüsr gsrsiosigksiì in Nosui
union àio ì>si uns oüsn vsrungiüokisn
SuIgsrsn,cZrisoIion,Ongnrsn oàor àugosin-
von dosrâigi wuràsn,wnr àor Vorsoàing,
sinon sigsnsn ?risàd.oi qunsi in unssrw
sigonsn Ksvisr unà union unssror Lon-
iroiis su srriodion,àuroûnus vsrnünkiig.

Uir ìcooàisn àisson Vorsodisg doiw ?rûà-
siüok susnmwon isriig unà uniorürviision
-.du sw áûsnâ unssrw Lîdsi ?ow <Iûoàis,àsr
in Zûàswsriks,, àsn Usiszssnsissisn, in
Ains, unà Ilsusssisnà soüon Zissndndnsn
Zoüsui üniio. (Aonio, àor Ingsnisur,war
swnr ksin Vrisàûoksxssiniisi unà vnr
üioüi NS.OÜ âràvisn gsi:omwon, uw sinsn
rivsikrisâûoi àor kZssoiisoüski su or-

ZLLnon,sdsr àisss Sosrâigungon in îiosui
isn wsron Zs, wiàlioû oins Zûnàs unà
ûsnâs. „vio Wrngs isi nur, w o wôiisn

wir àisson SrisâûoL snlogon?" Os wussio
ioü sw dssisn Lssoàsià,àsnn wsàor 7iow-
son nooü àor LîûsL isiisn àss grosso Vor-
gnügsn,i>oi SS (Zrsà iw Lâsiisn Lisr àis
knüisn, giûìlsnâ ksisson Wgsi su godon

à àss Oànà unà àis Lirostcs su dossüsn.

„loü wûràs vorsoüisgsn, àioso isisio
kuìíosisiis gsiiioà vow ksorà-?orisi snsu-
logon. oì»on sw WSsi. wo sioà àor ssà-
roodio áûsiurs sum iigris dokinâoi:Oori
odon àsi wsn oins xrsoàiigs Wornsiodi,
dis nsod gsmmsw áiii unà dis su Son Kur-
âisodsn Svrgsn unà nsod Uosui sisdi wsn
suod unà iod sislis wir vor,âsss os kür
sinon àugosisvon sodönor soin wirà,àori
odon su sodisksn àsnn in Ziosui, sllwo
Kssi unà Lodskv Ldsr àon (Zdrisisn - kus-
isnàsrkrisâdok isuksn" msinis iod, unà
sowodi àsr Odok sis suod Vdowson dsiisn
koino dssssrn Vorsodisgs:vis Lsods wsr
slso dssodiosson unà às iod wii àsn kr-
dsiiorn âsn sngsisn Loniski dsiis, wsr
mir âiosos ài àss Osiodonsodsusrs,àss
iod sodon ssii sinigsr 2sii susûdio,unà
àss àss krisàdokâirokiors üdsrirsgsn.
Lsrgs dsiisn wir imwsr suk dsgsr, nun
mussis iod Isâigiiod àis gssisiiungs-
msnnsodski susswwondringsn, unà âiss,
wussis iod,wûràs niodi so oinksod soin.

^INI

àw nsodsisn Norgon iisss iod doi àon
srsdisodsn àrdsiìorn snkrsgon,sdsr àios
wsr oins diddoro ?iiio,àonn iod srdioid
knìworìsn ungsksdr wis koigd:,Ms,LodsdZ
«io könnsn wir, guis unà àsw Lorsn go-
irsus tîodsmwsâsnsr àsnn Lîdrisisn dssrài-
gon? Soi kiisd, àss wûràs kür uns niodi
gui dorsuskowwsnl"

,,7s kdu ìtudsnàisi Odrisisn könnsn nur
von (Zdrisisn dosràigi woràsn,wis könnsn
wir uns àssudsrgsdon,àioso àsisnâsr in
unssror Zrâs su dogrsdsn?^

Lsldsi àis ?suksissndsior,âis àosiàis,
àio àood dsi goii vor niodis kssxski
soigion àonn vor àon vrodungsn idrss
godsiods,wsron kür àioso ángsisgsndsii
niodi su sxroodsn unà so diisdon wir
nood sis ioisis dokknung àis Luràsn.

viosss Lsrgvoik isi sodr drs,uodds,r,àio
Luràsn sinà àis dosisn unà klsissigsisn
krdsiisr wsii unà drsii,sinà rudig,sinà
suvsriüssig, sinà irsu unà dsgodon nur
nood in ssiisnsn Vüiisn ìioràs oàor àor-
gisiodon orisnis-iisods áiiisgiiodksiisn.
Ois duràon dsiis iod sussrssdon,unà iod
iioss dsiw kurâisodon (Zdok âuroddiiokon,
âsss àiss oins grosso Mrs dsàsuis unà
so woiisr. Mrs isi kür kuràon sin so
oingodorsnsr Oogrikk,âsss iod sis àswii
niodi ârsàrisgon konnis, - sis iod sdsr
kniisn iioss,ànss iod, àss dsissi àio <Zs-
soiisodski,kür Zsâs Ssoràigung àsn So-
irng von swsi sngiisodsn ?kunà dosàdisn
wsràs,wuràs sino Luràsnvsrsswwlung oin—
doruksn, àis Lrdsii s,m iunnsi rudis,unà
âsr Ossodiuss wurâo vorgsirngon unà go-
ksssi;vis duràon,àio oinsigsn llsnsodsn,
suk àio iod wiod wirkiiod vsrissson konn»
is,ns,dwsn nn unà dokrsiion wiod unà àis
(Zssoiisodàki von âisssr gorgs.

Nii Lodniod àdwuà,àsw Kurâon-Lsuxi-
ling von Rswanàus, dssiodiigis iod àss
Lolûnàs unà ssidsi âsr unsoniiwoniàis
àdwuà knnà, âsss wsn àon Ouigsrsn unà
Miksnsson ksinon sodönsrn Oiàis wün-
sodon konnis. Innsriiod dokkis or do-
siiwwi,àsss àis iôâiiodon Onküiis siod
wögiiodsi srdödsn wöodisn, àsnn swsi
?kunào,àss vsrâisnio oin kurâs sonsi nurin sinsw Nonsi dsrisr krdsii. « io wnn
sinsn Mnsodon dosràigi,wussis wsn idw
niodi srkiürsn.

Iod iisss âsn nrwsnisodon 2!iwwsrwsm Z

komwon unà âisssr Lursodo orsisiiis sà
Sinkrisàung nus Z isonsi »don unà OrM. I

gokioodi.Tinon döiüsrnon Mun dniion àû -

xioiniioson krsdor àood sodon in àsr s?»»

sion Modi gokinui,uw wii àsw dois ?su« Z

sum isokoodsn su wnodon. Tison wnr kür!
sis swsokios,unà àio Tinkrioâung liess!
iod srsi nood wsiss nnsiroiodon: Lo seà!

àns <Znnss nnod oiwns nus unà niowsvâ »

konnio sngsn,àio îZossiisodnki issso sied z

iuwxon.
Innsrdnid von àrsi «oodon vvràisniei!

àio Turàon nodiunâvisrsig xkunào unà Zs-l
àsw Suigsron oàor Ruwnnon ssisisn sis M!
Toxk sinsn Lisin,àsn sis wsiss nnsiri^>
odon: von Mmsn sodr iod àsr sss^risois ^

MIor unà àns Lsgisior küdris Vdowsoll,
àn or nuod su dssndisn dniis. Tür »lies!
wsr àio Orgnnisniion nun à»,nur vsrrw-
giüokon mussisn àis Oouio nood selbst,

Von Toii su Toii mnodio iod sinsn Le--
suod suk àsw Trioâdoksdûgoi. I5ir wollt«!
sodoinsn, àsss àor lZrsdsioins immer!
gioiodviols ssisn, àonn ioiâsr sisrbs»
doi àor sodr gskndrvoiisn krdoii unà m!
Tiodsr imwsr nood viols M1ksnsssn,sisr >

âsr Lisins wuràsn niodi wodr, unà àie» z

sodisn ssiissw gonug,uw oins iiskgrsi-z
ksnào Misrsuodung su rsodikoriigsn.Vor- z

Inukig sngio iod niodis, ndsr sis gsnnàà,
àor àugosinvo vow Tiissoding gsirokksi!
wuràs unà sisrd,unà s,w Vorwiiisg deer-
àigi woràsn wsr,ging iod àon Osrg dàs» -

unà disii Owsodsu. Lsdr ssiissw,ss wsr ^

ksin nouos (Zrsd âs. vss wsr in àsr 1st

workwûrâig,dsnnsd wsr gssiordsn,sr ver

dssràigi,àsnn àis Turàsn dsiion àis s«oí

sngiisodsn Tkunâ Zs dsrsiis sinksssisrt
- sdor oin (Zrsd ksnà iod niodi.

Iod ssisio wiod àiodi sw kdgrunà Lier
àsw irsgon,ksuisn ?igris nisàor unà âsod-

is nsod.dunàsri ìlsior unisr wir sisnà
àis goidsn Usssor siiil unà gsns sukM
iig dougio iod wiod vor, um dinsd 5«

sodsusn. Iod ssd siwss,wss wiod vsrsn-
isssio,sodisunigsi suksusiodon unà vom

àdsiurs sdsurûoksn.àonn iw ?igris unis»

irisd sins wsnsodliods Osiodo, immer

ringsdsruw im üiniorwssssr.
Tins âsr xsiniiodsisn kngsisgsndsiis»

wsr ss, àisson Tsii unssrw Odsk su srkls-
ron. Mowson, âsr imwsr siiss wussis, ssgte

nur imwsr wisâsr: àn dsi wir in donâo»
sodon gsssgi; Tinsw Luràsn isi niodi su

irsuon - âs dsdsn sis's nun,wsr dsi vie-
àsr Rsodi gsdsdi?..

Ts wsr wirkiiod niodi àsr áugsndlio^
uw su sirsiisn, sdsr àio Turâsn dsiis»
wiod suiioksi oniisusodi.

Lodsiod làdwuâ nsdw àis Lsods Isus»
niodi so irsgisod unà woinis iroudorriis!
„7s Lodsiod Uàsnàis'vu wussi vorsiodsn,
àsss iod wsinon Osuisn niodi Zsàsn
suwuion konnis,sin (Zrsd su xioksln, àsn»

àio Tràs àori odon isi so dsri wis àss

Tsrs àss Zûâisodsn (Zsiàvorisidors »»

Luok von Trdii. àdsr wir woiiisn àiod
niodi dsirügsn, od Lodsiod iiûdsnâis,vlr
dsdon suod nu? Zsàsn swoiisn in âsn Tiuss
gsworkon unà sinsn dsdsn wir sogsr gre»

iis dsoràigi.." l

Iod sdsr wuràs woinss àiss sis Trisâ»
dokàirokior snidodsn unà wsinis àssdsli
ksino irsns.

KIs wii àsn srsion Tsrdsirsgsn Zso»

TLgsixsriis ins Ruisodon ksw unà in às»

doodgsdsnâsn kigris siLrnis,nuxkio wisd
Mdwuà sw ksrwsi unà wsinis: Lisdsi Vu,

Lodsiod ìludsnàis,nun sinà sis silo odas-
din su àsn snàsrn iw Tiuss gsgsngsn
wsruw dssi àu wiod àsnn àswsis susg«'
sodoiisn?"

Iod sdsr rsis koinsm sn,suk kdu Lsût
oàsr in ìiosui nu- sisrdsn!
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